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BAD SAULGAU

ten kennen sie noch aus ihrer Kind-
heit, also müssen sie darüber
schmunzeln. Auf der anderen Seite
spricht die Leute höchstwahrschein-
lich die Tatsache an, dass ich noch
relativ jung bin und Sprüche veröf-
fentliche, die speziell Jugendliche
betreffen. Die Vielfalt der Sprüche,
Videos, Rezepte und Artikel ist et-
was, dass den Leuten zu erkennen
gibt „Cool, die Seite macht Spaß, da
gucke ich gerne einmal wieder
drauf!“ Ein weiterer wichtiger Punkt
ist aber vor allem auch die Regelmä-
ßigkeit, mit der Beiträge hochgela-
den werden. Tag für Tag, egal ob
Weihnachten oder Silvester, wird
der Rhythmus beibehalten. Ich glau-
be, dass diese Regelmäßigkeit in
Verbindung mit dem Gesamtpaket
ältere Leute an ihre Kindheit erin-
nert und jüngere Leute davon über-
zeugt, der schwäbischen Sprache
treu zu bleiben.

Thema Onlineshop: Wann kam

BAD SAULGAU - Weihnachten 2015:
Steven König aus Bad Saulgau be-
kommt von einer älteren Dame als
Dank eine Packung selbstgebackene
Kekse zugeschickt. Als Dank dafür,
dass er sie mit seinen Sprüchen auf
der Seite Schwobatastisch immer
wieder zum Schmunzeln bringt. Die
Frau ist beileibe nicht mehr die ein-
zige, der es so ergeht. Inzwischen hat
Schwobatastisch auf dem sozialen
Netzwerk Facebook knapp 70 000
Gefällt-mir-Angaben und einen eige-
nen Onlineshop eröffnet. SZ-Mitar-
beiter Jonas Schuler hat sich mit dem
Mann getroffen, der die Marke ins
Leben gerufen hat, um in Erfahrung
zu bringen, wie alles angefangen hat
und was für eine Vision hinter dem
Projekt steckt.

Womit hat die Erfolgsgeschichte
von Schwobatastisch überhaupt
angefangen?
Es war so, dass ich 2013 bereits ein
Modelabel gegründet habe. Quasi
aus dem Nichts kam mir zwei Jahre
später die Idee, wie es denn wäre, ei-
ne schwäbische Seite mit Sprüchen,
Zitaten und Fakten zu erstellen. Ich
habe die Seite also im Mai 2015 auf
der Internet-Plattform Facebook ge-
gründet. Zu Beginn hatte ich viel-
leicht 30 Fans, die Sprüche kamen
aber damals schon mehrmals täglich
online. So ging es nur wenige Tage,
bis die Bilder mit Sprüchen wie
„Wenn en Mo ra Frau dia Audodier
öffned, isch endweedr dia Frau nei
oddr s’Audo!“ erstes Aufsehen er-
regten und die Seite 10 000 Gefällt-
mir-Angaben erreichte. Alles lief
ziemlich schnell an.

Welche Vision steckt dahinter, ei-
ne schwäbische Seite ins Leben zu
rufen?
Zum einen steckt die Idee dahinter,
den jungen Leuten wieder die
schwäbische Sprache ans Herz zu le-
gen. Ich will zeigen, dass man sich
damit nicht verstecken muss, ganz
im Gegenteil sogar. Zum anderen
reizte mich die Herausforderung,
was man mit der schwäbischen Spra-
che alles machen kann. Selbstver-
ständlich spielt der Unterhaltungs-
wert auch eine große Rolle. Die Seite
soll die Leute zum Schmunzeln, La-
chen oder Nachdenken anregen.

Hätten Sie sich vorstellen können,
dass sich die Seite in den letzten
zwei Jahren so rasant entwickelt?
Nein, im Leben nicht. Dass das Pro-
jekt so durch die Decke geht und
jetzt schon vor knapp 70.000 Fans
steht, eine der drittgrößten schwäbi-
schen Seiten auf Facebook und die
größte auf Instagram (Internetportal
zum Teilen von Fotos, d. Red.) ist,
hätte ich mir nicht ausmalen können.
Heute erreiche ich pro Woche min-
destens eine halbe Million Men-
schen mit meinen Beiträgen. Manch-
mal sind es auch bis zu einer Million.
Diese Zahlen wollen mir immer noch
nicht in den Kopf.

Haben Sie ein Erfolgsrezept?
Auf der einen Seite gefällt den Leu-
ten natürlich die schwäbische Spra-
che. Manche der Sprüche oder Fak-

dieser hinzu und wie genau funk-
tioniert er?
Die ersten Klamotten kamen Anfang
2016 in den Shop. Damals war die
Webseite noch relativ unübersicht-
lich. Seit knapp einem Monat gibt es
einen neuen Onlineshop mit besse-
rem Aufbau. Vor allem für ältere Be-
sucher ist er übersichtlicher gestal-
tet. Das Angebot reicht mittlerweile
von Klamotten über Poster, Wand-
uhren und Schilder bis hin zu Fuß-
matten. Das Risiko ist natürlich im-
mer deutlich höher, wenn man die
Sachen selber produziert. Und: 800
Teile in allen möglichen Größen zu
lagern ist nicht ganz einfach. So kam
mir die Idee, dass man doch mit ver-
schiedenen Firmen zusammenarbei-
ten kann, die dann die T-Shirts ab der
Bestellung für mich herstellen. Ich
kooperiere zudem mit „Matmaker“
aus Österreich, die für mich alle Fuß-
matten anfertigen, und mit „Styleco-
ver“ aus Munderkingen, welche die
Wanduhren, Poster und Postkarten

produzieren. Einzig die schwäbi-
schen Schilder und Kalender lasse
ich selber produzieren, lagere sie in
einem kleinen Zimmer zu Hause und
verschicke sie eigenhändig. Zum jet-
zigen Zeitpunkt ist dieses Modell im-
mer noch am besten. Wer weiß, viel-
leicht ändert sich das schon bald.

Auf Youtube zeigt ihr als „Der
Schwabengriller“ wie man schwä-
bische Spezialitäten aufpeppt. Was
kocht ihr hier zum Beispiel?
Richtig, der Kanal gehört sozusagen
auch zum Projekt Schwobatastisch
dazu. Stefan Kriz aus Werbach ist
der Schwabengriller. Mit ihm gehe
ich die ganzen Rezepte, Rezeptvi-
deos und auch Kooperationen mit
verschiedenen Firmen aus dem Um-
land an. Wir haben uns 2015 zusam-
mengetan, als er den Schwabenbur-
ger entwickelt hat. Die Kreation, un-
ter anderem bestehend aus einem
Laugenwecken, Fleischküchle und
Maultaschen, hat damals mein Auf-

sehen erregt. Demnächst wird es ein
Remake des Burgers geben: In Zu-
sammenarbeit mit Firmen haben wir
eine neue Soße („schwäbisches BBQ
Sößle“) für den Schwabenburger
und für das Grillen an sich entwi-
ckelt. Wir reden hier von einem Vi-
deo, in dem die Machart des Lecker-
bissens genau erklärt wird.

Können Sie heute schon von den
Einnahmen leben?
In den ersten zwei Monaten nach der
Gründung der Seite war es noch
nicht so, dass ich davon leben konn-
te, logisch. Aber im Moment ist das
Projekt aufgrund der Kooperationen
schon so weit fortgeschritten, dass
man tatsächlich davon leben kann.
Nach oben sind für mich aber natür-
lich keine Grenzen gesetzt. Da ich im
Moment noch von zu Hause arbeite,
ist es auf kurz oder lang mein Ziel,
das Geschäft in ein externes Büro zu
verlagern. Ich möchte zukünftig
auch gerne ein paar Leute dabeiha-
ben, die mich in den Bereichen De-
sign und Blogging unterstützen. Al-
les aber zu seiner Zeit. So weit im vo-
raus stecke ich ich mir noch keine
Ziele. Wenn es Ende 2017 noch kein
Büro für mich gibt, dann ist es eben
nächstes Jahr so weit.

Wie wichtig ist Ihnen die Interakti-
on mit Ihren Fans und was für Fra-
gen kommen seitens derer?
Natürlich ist eine der häufigsten Fra-
gen „Wer macht diese Seite?“ Ich be-
komme aber auch Fragen wie „Wo-
her kommst du?“ oder „Kannst du
mir das hier mal in Schwäbisch über-
setzen?“ Auch sehr, sehr viele Sprü-
che, Bilder und Videos werden mir
zugeschickt, mit denen ich arbeiten
kann. Ich schaue, dass ich auf jede
Nachricht die Zeit für eine Antwort
finde. Dazu bin ich bereit, weil mir
die Interaktion mit Fans wichtig ist.
Die Fans geben einem schließlich zu
verstehen, welche Sprüche, welche
Logos sie cool finden und kaufen
würden.

Was macht Ihrer Meinung nach ei-
nen waschechten Schwabe aus?
Ein richtiger Schwabe ist ein Schaf-
fer. Zu einem waschechten Schwa-
ben gehört natürlich auch das Feier-
abendbier. Er sollte meiner Meinung
nach auch schlagfertig sein, immer
einen frechen Spruch auf den Lippen
haben. Und nicht zu vergessen: Er
sollte ab und an geizig sein. Ach ja,
Zielstrebigkeit gehört auch noch zu
den Merkmalen, die einen Schwaben
ausmachen. Der Spruch „Schaffa,
Schaffa, Häusle baua!“ kommt nun
mal nicht von ungefähr.

Interview
●

„Mit Schwäbisch muss man sich nicht verstecken“
Der Bad Saulgauer Steven König ist auf Facebook mit seiner Seite Schwobatastisch erfolgreich

Steven König entwirft alle Logos für seine Kalender wie auch Klamotten selbst. FOTO: JONAS SCHULER

Steven König aus Bad Saulgau
ist 22 Jahre alt und bereits seit
seinem 17. Lebensjahr selbst-
ständig. Wer sich für ihn und
seine Produkte interessiert,
kann seine Webseite
www.schwobatastisch.de be-
suchen und dort auch mit ihm
Kontakt aufnehmen. 

Zur Person

lungene Unterrichtskonzepte
auszutauschen, voneinander zu ler-

nen und gemein-
sam Ideen wei-
terzuentwickeln.
MINT steht für
den Unterricht
in den Fächern
Mathematik, In-
formatik, Natur-
wissenschaften
und Technik.
Heidrun Boll un-
terrichtet an der

Berta-Hummel-
Schule in Bad Saulgau und entwi-
ckelt MINT-Projekte für Grundschu-

BAD SAULGAU (sz) - Die Bad Saul-
gauer Grundschullehrerin Heidrun
Boll kann ein Unterrichtskonzept
zur Erklärung von Hebelwirkung für
Grundschüler auf Europas größtem
Lehrerfestival präsentieren. Über
das von ihr und ihrer Kollegin Chris-
ta Müller aus Hohentengen erarbei-
tete Projekt können sich beim euro-
päischen Science on Stage im ungari-
schen Debrecen 450 Pädagogen aus
30 Ländern informieren.

Vom 29. Juni bis 2. Juli haben enga-
gierte MINT-Lehrkräfte beim gro-
ßen Gipfeltreffen im Kölcsey Con-
vention Centre im ungarischen De-
brecen die Möglichkeit, sich über ge-

len am Schülerforschungszentrum
(Sfz) in Bad Saulgau.

Das Ticket zum internationalen
MINT-Gipfel hatte Boll bereits im
vergangenen November gelöst: Auf
dem Nationalen Science on Stage
Festival in Berlin präsentierte sie das
mit ihrer Kollegin Christa Müller ge-
meinsam entwickelte Projekt „He-
belkraft erspüren – ,bärenstark’
durch Hebelwirkung“. Schüler ent-
wickeln beim Öffnen von Flaschen
und Türen, beim Entfernen von Nä-
geln oder beim Nüsseknacken eigen-
ständig ein Verständnis für die Be-
griffe Drehpunkt und Hebelarm. Mit
dieser Idee überzeugte das Team aus

Bad Saulgau und setzte sich gegen
rund 100 Mitbewerber durch. In De-
brecen hat Boll nun die Gelegenheit,
mit dem Projekt europaweit Schule
zu machen.

Seit 2003 bietet Science on Stage
Lehrkräften naturwissenschaftlicher
Unterrichtsfächer von der Grund-
schule bis zur Oberstrufe eine Büh-
ne, um ihre besten Projekte zu prä-
sentieren.

Mit Physik macht Heidrun Boll Schüler „bärenstark“
Grundschullehrerin aus Bad Saulgau präsentiert das mit Christa Müller entwickelte Unterrichtskonzept in Ungarn

Ein Projektvideo aus Bad Saulgau
gibt es im Internet unter: 
●» www.youtube.com/

watch?v=dtno4pe

BOLSTERN (ki) - Zu einer Neuaufla-
ge des Sommerseenachtsfestes
kommt es am kommenden Wochen-
ende in Bolstern. Der Heimat- und
Narrenverein und der Liederkranz
Bolstern veranstalten das Fest ge-
meinsam. Das Vorbereitungsteam
um Stefan Vochatzer und Roland
Burth haben ein attraktives Pro-
gramm für die ganze Familie zusam-
mengestellt.

Das Fest startet mit Kaffee und
Kuchen am Samstagnachmittag um
16 Uhr beim Narrenheim am Dorf-
teich „Wette“ in der Heckenstraße.
Für Kinder ist am Abend eine Nacht-
wanderung sowie die Illumination

der „Wette“ mit Lichtschiffchen im
Angebot. Am Sonntag startet der Tag
mit einem Festgottesdienst um 10
Uhr auf dem Festgelände, der von
Pfarrer Höfer zelebriert und vom
Kinderchor und dem DeJuChoBo
mitgestaltet wird. Dem schließt sich
der Frühschoppen mit dem Männer-
chor Bolstern und der Mittagstisch
an. Ab 13 Uhr unterhält der DeJuCho-
Bo die Gäste.

Kinderspiele und Kinderschmin-
ken sorgen dafür, dass auch der
Nachwuchs seinen Spaß hat. Bei
sommerlichen Temperaturen kön-
nen Besucher sich am Bolsterner
„Badestrand“ der Wette abkühlen.

Fest für die ganze Familie
Sommerseenachtsfest steigt am Wochenende

Heidrun Boll
FOTO: ARCHIV

BAD SAULGAU (rum) - Für die Sanie-
rung der ABC-Sporthalle in Bad
Saulgau erhält die Stadt einen weite-
ren Zuschuss in Höhe von 100 000
Euro. Das Regierungspräsidium Tü-
bingen hat gestern mitgeteilt, dass
die Stadt diesen Betrag aus dem Aus-
gleichsstock erhält. Bereits im Früh-
jahr kam eine Zusage über 420 000
Euro aus dem kommunalen Sport-
stättenprogramm.

Der jetzt zugesagte zweite Zu-
schuss aus dem Ausgleichsstock gilt
als eine der Bedingungen, damit die
Stadt die Sanierung der ABC-Sport-
halle in Angriff nehmen kann. Die
Förderung fällt allerdings nicht so
hoch aus wie erhofft. Die Stadt hatte
einen Förderantrag von 300 000 Euro
gestellt. Über das weitere Vorgehen
wird nun der Gemeinderat entschei-
den. Den größten Teil der geschätz-
ten Kosten in Höhe von rund 3,7 Mil-
lionen Euro muss die Stadt trotz der
Zuschüsse selbst tragen. Die Sanie-
rung ist dringend notwendig. Hallen-
boden, Umkleidekabinen und auch
die sanitären Anlagen in der 40 Jahre
alten Halle sind marode. Es gibt so-
gar Überlegungen für einen Teilneu-
bau der Halle als wirtschaftlichere
Lösung. Der Ausgleichsstock unter-
stützt finanzschwächere Kommunen
bei der Schaffung notwendiger kom-
munaler Einrichtungen.

100 000 Euro für
Sanierung der

ABC-Halle

Zitat des Tages

„Zu einem

waschechten

Schwaben gehört

natürlich auch das

Feierabendbier“,

sagt Steven König, Gründer der
Facebook-Seite Schwobatas-
tisch.
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Fr. 23. Juni
MITTSOMMERNACHT

Einkaufen bis 22 Uhr
Klingende Altstadt

Kunsthandwerkermarkt
Weiteres Programm unter
www.rgw-riedlingen.de
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